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Herr Spengel berichtete über die Einsendung des Herrn
M ordtm ann (in C onstantinopel): „In sch riften  

aus B ithynien.“

Auf mehreren Reisen in Bithynien copirte ich verschie­
dene Inschriften, welche, wie eine spätere Vergleichung mit 
dem Corpus Inscriptionum ergab, entweder noch gar nicht 
oder nur in fehlerhaften Copien bekannt waren. Mit Aus­
nahme der Inschriften von Üsküb (Prusias ad Hypium) ist 
der Inhalt meistens unerheblich; fast alle sind aus der römi­
schen Kaiserzeit; viele sind so verstümmelt, dass sich wenig 
oder nichts damit machen lässt; aber oft kann ein einzelnes 
Fragment durch Vergleichung mit ändern Bruchstücken zu 
sehr fruchtbaren Folgerungen führen, und immerhin bilden 
sie einen Beitrag zur Kenntniss der öffentlichen und innern 
Zustände der Provinz in jener Epoche, und können daher
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als Ergänzung zu dem zehnten Buche der Briefe des jüngern 
Plinius dienen. Ueberdiess liefern sie auch indirect manchen 
Beitrag zur vergleichenden Geographie, indem ihr Fundort 
meistens an der Stelle oder wenigstens in der Nähe alter 
Ortschaften ist, deren Bestimmung dadurch wesentlich er­
leichtert wird. Meine eigenen Copien sind gewiss nicht 
überall fehlerfrei; wer aber jemals sich mit dem Copiren 
von Inschriften beschäftigt hat, wird wissen, wie viele gün­
stige Umstände sich vereinigen müssen, um eine ganz cor- 
recte Abschrift herzustellen.

No. 1.
IMPERATOR EAECH  
GIONI T . N I .. IA  
. R . O . O G . A . N

Die Inschrift steht auf einer Säule auf der grossen Heer­
strasse von Nikomedien nach dem Pontus, zwischen Baindür 
und Gerede (Cratia Flaviopolis) und bezeichnet offenbar 
eine Station auf der Strasse. Es ist zu bedauern, dass die 
mittlere Zeile so verstümmelt ist; vielleicht bezieht sie sich 
auf die Legio Traiana (II).

No. 2.. . . THPIEYXH. . . OYKYPIOY. . . ANO Y2S2II
. . .  z n i i o z__ YEN

Gefunden in Gerede (Gratia Flaviopolis) auf einem 
Pflastersteine vor der Hauptmoschee; eine Ergänzung der 
arg verstümmelten Inschrift ist nicht möglich.

No. 3.. . . OYTOYAJEAQS2 . . MAPKIA0EO . N lEQ2
(1) Die mit einem Puncte versehenen Buchstaben sind nach dem 

Manuscr. des Hrn. Einsenders s c h e i n b a r  hervortretend. D. Bed.
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. ΥΝΒΙΩΓΑΥΚΥΤΑ ΤΩ 

. JHNO ΦΙΑΩΜΝΗΜΙΙ2  
XAPIN

Auf dem Wege von Gerede nach Boli, genauer zwischen 
den beiden Dörfern Schahnalar und Dogandschilar.

(Πλά)οντον άδελφω (xal) Μαρχί θ€θ(κλ)€ως (θ)ννβίφ 
γλυχντάτοΊ Ζην ο φίλοι (oder Μην ο φίλοι) μνήμης χάριν.

„ ........, Sohn des Plautus (Brutus oder dem ähnlich)
seinem Bruder, und Maria, die Tochter des Theokies, ihrem 
lieben Ehemanne Menophilos (oder Zenophilos) zum An­
denken.“

No. 4.
XA P IΤΩΝΚΑIKA ΑΑΙΓEN 
MA ΤΡΩΝΗΠΑ ΡΘΕΝΩΘ 
ΓΑ TP IE ΤΩΝΙΓΜΝΗΜΗ2

XAPIN

Auf demselben Wege, jenseits Kör Oglu Tscheschmessi. 
Sie steht schon im C. I. No. 3807, aber sehr corrumpirt.

Χαρίτων και Καλλιγεν(ειά) Ματρωνη παρθένοι &(υ)- 
γατρι ετών ιγ μνήμης χάριν.

„Chariton und Kalligenia der Jungfrau Matrone, ihrer 
dreizehnjährigen Tochter, zum Andenken.“

No. 5.

EAYTÜKAI 
OA YNM AJH2 YN BIG 
TAOIKO TA THMNHMH2

XAPIN  
TAYK YTA TATSIN 
rONEilNE YX EP TEKNA 
A YPHAI02JH M H TPI02  
TI IO YNH2JI0TENH2

An derselben Stelle; der obere Theil der Inschrift ist



\

unter der Erde. Augenscheinlich ist sie aus zwei verschie­
denen Perioden, wie sich diess nicht bloss aus dem Inhalt, 
sondern auch aus dem paläographischen und orthographischen 
Charakter ergiebt; in der obern Hälfte haben wir γλοιχοτατη, 
während die untere Hälfte correct γλνχντατων giebt (im 
letzteren Worte ist durch ein Versehen des Steinmetzen 
die Silbe τα zweimal vorhanden). Die beiden Vokale ο ω 
sind in der oberen und unteren Hälfte verschieden gebildet. 
Diese Zeichen im Abdrucke wiederzugeben, war kaum noth- 
wendig.

.......  εαυτό) xai . . .  Όλνμττιάόι Gvrßiro γλνχντάτη μνή·
μης χάριν.

Γλνχντατων γονέων ενχ(ήν) τεχνα Ανρήλιος, Αημήτριος, 
....... νης, Λιογένης.

„ .......  für sich selbst und für Olympias, seine liebe
Ehefrau, zum Andenken.“

„Für die lieben Aeltern beten die Kinder Aurelius, De­
metrius, ....... und Diogenes.“

No. 6.
IO YAIAN02AAE  
ΒΑΝΛΡΩΠΑTPI 
KAΙΑΑΕΞΑ NJPAI 

THMHTPI 
. .  . ΕΥΣΙΓΑΥΚΥ  
. .  . 0I2MNHMH2 

XAP1N

Zu Kör Oglu Tscheschmessi; im C. I. No. 3805, jedoch 
ziemlich fehlerhaft.

7ονλιανυς Άλεξάνόρφ ηατρι xai Αλεξάνδρα τ fj μητρι, 
(γον)ενθι (oder τοχεΐϋι) γλνχν(τάτ)οις μνήμης χάριν.

„Julianus seinem Vater Alexander und seiner Mutter 
Alexandra, den lieben Aeltern, zum Andenken.“
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No 7.
IO YAIAN02AAESANJP0I0 
AN HP 2 0  Φ02ΕΝΘΑΛΕΜΙΜΝΩ 
2  ΥΝ2ΕΜΝΗΛΑΟΧΩ ΑΓΑΠΗΤΗ 

ANJPH1O0H ΤΗ  
2  YN TE ΦΙΛ012ι TOKEY2I 
KAI TE KN ΩΑIENEO Y 2  IN 

ΖΩΝΦΡ0Ν02  
Eben daselbst; im C. I. No. 3806, aber fehlerhaft. Die 

Inschrift schliesst sich ihrem Inhalte nach genau an die vor­
hergehende an; Julianus, derselbe, der seinen Aeltern jenes 
Denkmal setzte, wird hier mit seiner ganzen Familie von 
irgend einem unbekannten Freunde gefeiert. Die Inschrift 
ist metrisch, aber der erste Hexameter ist vielleicht einzig 
in seiner Art, denn um ihn herauszubringen, muss man im 
Anfang Γουλιανός A als Daktylus lesen, was nicht sehr leicht ist. 

Ίονλιανός Άλεξάνόροιο dvrjQ Οοψός έν&άόε μιμνω 
2νν Οεμιτ] άλόχγ αγαπητή άνδρϊ 
2νν τε φίλοιΟι τοχενΟι και τεχνω crih* έονΟιν.

Ζωνφρονος.
,,Ich, Julianus, Sohn des Alexanders, ein verständiger 

Mmn, ruhe hier mit meiner ehrwürdigen geliebten und lie­
benden Ehegattin, und mit meinen lieben Aeltern und mit 
meinem Kinde, welche ewig leben werden.u 
Das letzte Wort ist mir unverständlich und scheint später 
hinzugefügt zu sein.2 Die Ueberzeugung von der Fortdauer 
nach dem Tode dürfte auf wenigen Monumenten der vor­
christlichen Zeit so bestimmt ausgesprochen sein wie hier, 
und in dieser Beziehung gehört die Inschrift zu den merk­
würdigsten Denkmälern des Alterthums.

No. 8.
JIO ΦΑΝΤΟ2  

___________ ΑΠΤΟ MH JO Y
(2) Erklärt sich z. B. aus No. 12: Ζών φρονων. D. Red.



EA YTfiZSiNTIKAW  
PONO YNTIKAIXPI2A TH  
rYNAIKIMNHMHZXAPIN

Ebendaselbst.
JioipavTog A(v)rofJU^ov ictvTqi xal (PQOVOVVTI, xal

X qvOcc Tjj yvvaixl fivrifirjg xccqiv.
„Diophantus, Sohn des Automedes, errichtete dieses 

Denkmal für sich selbst, als er noch lebend und bei gesun­
den Geisteskräften war, und für seine Ehefrau Chrysa.“

No. 9.
JI0N Y2I02KAI
H r H 2 ..............................

Ebendaselbst.
Der zweite Name kann auf verschiedene Weise gelesen 

werden; Hegesias, Hegesippus, Hegesilochus, Hegesibulus etc.
Die Inschriften von Kör Oglu Tscheschmessi stammen 

wahrscheinlich alle aus der Zeit von Trajan bis Sept. Severus, 
wie sich aus der Zusammenstellung der paläographischen 
und orthographischen Indicien, so wie aus den Eigennamen 
selbst ergiebt. Kör Oglu Tscheschmessi bezeichnet gewiss 
die Stelle einer alten Lokalität, aber keine einzige Inschrift 
giebt den Namen, und die alten Itinerarien und Karten lassen 
uns ebenfalls gänzlich im Stich, indem sie zwischen Claudio- 
polis und Cratia keinen Ort angeben.

No. 10/
2EYOH 2
KATA&IA
EAYT0I2

ZQNTE

Zwischen Kör Oglu Tscheschmessi und Boli, auf der 
Hochebene.

2evxhjg KaxayiX . . .  savroTg
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„Seuthes und Kataphil . . .  für sich, als sie noch beide 
lebend waren.“

Das Denkmal bezeichnet wahrscheinlich die Grabstätte 
zweier Ehegatten, aber der Name der Frau ist nicht voll­
ständig erhalten und lässt sich nicht mit Sicherheit ergänzen, 
da er anderweitig unbekannt ist. Dagegen ist der Name des 
Mannes, Seuthes, interessant, insofern er bis jetzt nur in 
dem gegenüberliegenden Thrakien und auf einer Münze der 
Insel Kyme bekannt war. Die folgende Inschrift bezieht sich 
wahrscheinlich auf dasselbe Individuum.

No. 11.
Z1AIAI2 2ΕΥΘΗ  
ΤΩΘΡΕΨΑΝΤΙ 
ΚΑΙΦΥ2ΙΚΩ 
ΠΑ TP1MJSHMH2 
KAIEY2EBEIA2 

XAPIN
Ebendaselbst.
Ζιαιλϊς 2svxhj τφ &ρεψαντι xocl φνΟιχφ ηατρϊ μνήμης 

xal ενύεβδίας χάριν.
„Ziälis dem Seuthes, ihrem Vater, der sie erzeugt und 

erzogen hat, zum Andenken und zur Verehrung.“
Wir kennen aus Strabo einen Zelas, Vater des Prusias, 

der bei Steph. By z. Ζηίλας heisst; Ζιαιλις ist vermuthlich 
die weibliche Form dieses Namens.

No. 12.
AP 12 Τ0ΓΕΝΗ2 
ΘΕ0ΓΕΝ0Υ2  
ΖΩΝΦΡΟΝΩΝ 
E2TH2A ΤΟΝΒΩΜΟΝ 
EMA ΥΤΩΚΑΙΧΡ Y2A 

TH 2  . . . .
Ebendaselbst, aber aus etwas jüngerer Zeit.



ΆριΟτογένης Θεογενούς ζών φρονών εΟτηϋα τον βωμόν 
εμαντω χαι ΧρνΟα rfj θ (ν νβ ίφ ....... )

„Ich, Aristogenes, Sohn des Theogenes, errichtete diesen 
Altar, als ich lebend und bei gesundem Verstände war, für 
mich und für meine Ehefrau Chrysa.c:

No. 13.
ΑΓΑΘΗ ΤΥΧΗ

A Y TOKPA TOPAKAI 
ΣAPΑΘΕΟ ΥΥΙΟΝΘΕΟ Y  
ΝΕΡΟ YA ΥΙΩΝΟΝΤΡΑΙΑ 
NONAJPIANON2EBA 2  
TONJHMA P XIK H2E 
SO Υ2ΙΑ2Τ0ΙΕΥΠΑ  
ΤΟΝ ΤΟΓΠΑ ΤΕΡΑ TIA TPI 
. . . HßO YsiHKA IOJH . . .

Auf der Ebene von Boli, ostwärts von der Stadt.
UyccM7 Tvxy.

Αντοχράτορα Καίϋαρα Θεον νίο'ν, Θεον Νερονα νΐωνόν, 
Τραϊανόν Αδριανόν 2εβα0τόν, δημαρχικής έξονΟίας τό ιε, 
νπατον τό γ πατέρα πατρι\όος), ν βονλη χαι ό όη(μος).

„Zum guten Glück.
Der Rath und das Volk ehrt den Selbstherrscher und 

Kaiser, Sohn des Gottes, Enkel des Gottes Nerva, Trajanus 
Hadrianus Augustus, im fünfzehnten Jahre seiner Regierung 
und zum dritten Mal Consul, Vater des Vaterlandes.“

Das 15. Regierungsjahr des Kaisers Hadrian fällt in das 
Jahr 133 n. Chr. G.

Im C. I. No. 3802 ist noch eine ähnliche Inschrift von1
der Ebene von Boli, die mir aber im Original nicht zu Ge­
sicht gekommen ist; laut dieser Inschrift errichtete die 
Apollonische Schule dem Kaiser Hadrian (der dort auch 
Αρχιερενς μέγιστος „Pontifex maximus “ heisst) im 18. Re-
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gierungsjabre, also im J. 136 n. Ch. ein Denkmal, 
die Inschrift des C. I. No. 3803 ist mir entgangen.

No. 14.
KA TA TOJOTMA TI2BO YAH2  
KAITO YJHMO Y2EBA2T0 Y  
ΑΠΕΑΕ ΥΘΕΡΟΝΕ Y ΦΗΜΟΝ 

ΕΠΙΤΟ ΥΚ0ΙΤΩΝ02  
MO ΥΑΠΙ02Α P I2  TA Io 2

Ebendaselbst; auch im C. I. No. 3804.✓ *
Κατά τό δόγμα τής βουλής χαϊ τον δήμον ΟεβαΟτον άπ- 

ηλεν&ερονν Εύφημον επί τον χοιτώνος Μ. Ονλπιος Αριοταως.
„Nach dem Beschluss des Rathes und des ehrwürdigen 

Volkes habe ich, M. Ulpius Aristäus, dem Kammerdiener 
Euphemus die Freiheit gegeben.“

M. Ulpius Aristäus war wahrscheinlich selbst einer der 
vielen Freigelassenen des Kaisers Trajan, wie seine Namen 
Marcus Ulpius anzeigen.

No. 15.
ΗΑΙΌ2 

ΑΤΤΙΚΩΥΙΩ 
ΕΤΩΝΚΓ 

KAI ATTIK
Ebendaselbst.
. . . .  ήλιος Άττιχφ νίφ ετών χγ χαϊ Άττιχ(ή. . . .
„(Aur)elius (errichtete dieses Denkmal) seinem 23jährigen 

Sohne Attikus und (seiner Tochter?) Attike.“

No. 16. 
v
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Auch
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. . . Y 0 2 .  . .
................ H . .
0 E O J . . . .



. . . .  ΕΠΙ . . .
ΓΥΝΗ JE  . . .
. . . .  ENJO . . .
. . ΤΡΕΨ0Υ2Α
. KAI 110

Ebendaselbst; von einer Ergänzung dieses Fragmentes 
kann gar keine Rede sein.

No. 17.
J0MITI02MINAEA ΥΤΩΖΩΝ  
. ΑΙΦΡΟΝΩΝΚΑΙΑΑΚΙΠΠΗΤΗΕ 
A YTO ΥΓΥΝΗΩΚΑ TAIKEYO Y  
NAI.ÎNE2TH2EN . . 0 N T 0 2
T O Y ................... YNE20JI
. 2 TO Y2YNAKAINAI2JEKA 

ΤΑΠΠΕΗΑΥΤΩ

Ebendaselbst; die Inschrift ist so undeutlich, dass die 
Ergänzung oder Verbesserung der zweiten Hälfte mir nicht 
möglich ist; die erste Hälfte lautet:

Λομίτιος Μίνα έαντίο ζών (χ)αϊ φρονών xai Άλχίππη 
ή έαντον γυνή , . χατα0χεν(άθαντες) άνέβτηΟεν . . . .
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Νο. 18.
ΜΥΡΙΝΝΑ MEMNON 

/HO ΤΗ ΜΗ ΚΑΙΧΡ Υ2Ι0ΝΙ 
ΑΙΘ ΥΓΑ ΤΕΡΕ2ΠΑ ΤΡΙΜΝΗ 

ΜΗ2ΧΑΡΙΝ

ΗΠΟΘΙΡΙΝΡΟΝΙΠΙ2ΚΑΙΝΝ02ΚΙ0Ν02ΗΜΙ 
ΠΑΝ T  A ΑΤΙΜΗ ] . . . . ΦΙ201ΦΡΑ2ΚΙ 
Φ . ΟΙΜ . . ΟΘΝΟΙΟΝΗ2ΑΝΤΙΜΥΡΙΝΝΑ
....................................ΝΟΡΟ ΥΤΙΚΙΟΝΤΗ
..........................ΜΩΝΑΠΟΑΗΜΩΝΙ2ΧΟΝΑ ΤΑΚΤΟΝ
..........................J  Υ2Α . Ο Τ0ΝΗΤ2ΝΗΜΙΘΑΝΗ
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................................ OPJOMONO YMONIKANON

............................. ΑΙΜΠΑΝΩ OP ΦΑNHN . . . .

................................ KA ΤΕΛΗΠΟΝΑΛΕΛΦΗ . . .

................................. 0 Ρ Φ Α Ν ΙΗ 2 .......................

................................  Ο YΠΙΡΙΧΗ2ΠΡ 0ΘΕ2ΙΝ

Ebendaselbst; äusserst verstümmelt; die erste Hälfte
Μυρίννα Με'μνον(ος) Αιοτίμη xal ΧρνΟιόνη ai θυγα­

τέρες ττατρι μνήμης χάριν.
„Dem Myrinna, Sohn des Memnon, ihrem Vater, setzten 

seine Töchter Diotime und Chrysione dieses Denkmal.“
Myrinna oder Myrina ist sonst ein Frauenname; aber 

hier kann es nur ein Mannsname sein. So viel man aus den 
einzelnen Wörtern der zweiten Hälfte schliessen kann, scheinen 
die verwaisten Töchter sich über ihren verlassenen und hülf- 
losen Zustand in rührenden Klagen zu ergehen, die eben in 
ihrer zerrissenen Gestalt um so mächtiger das Herz ergreifen.

No. 19.
ΑΓΑΘΗΙ TYXHI  
KA TA TO JO . MATH2  
BO ΥΑΗ2ΑΠΟ YJITO

Auf dem Begräbnissplatz von Boli; nur der Anfang ist 
über der Erde, und eine Ausgrabung liess sich nicht bewerk­
stelligen.

Άγαΰ-fj Τύχη. Κατά τό όόγμα τής βουλής . . . .
„Zum guten Glück. Nach dem Beschlüsse des Rathes___u

No. 20.
ΚΟΙΝΤΩΙΠΑ ΚΡΙΑΙΩΙ 

Α0ΝΓΩΙΚ0ΙΝΤ02  
ΠΑΚΡΙΑΙ02ΘΑΜΥΡΙ2  
Τ Ω υΐΩ ΙΠ Α  ΤΡΩΝΙ 

MNHMH2XA P IN
Ebendaselbst, auf einer Säule ostwärts von der Stadt.
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Κοΐντω Παχριλίω Λόγγος Κόϊντος Παχρίλιος θάμνρις τφ 
ιόίο) ττάτρωτι μνήμης χάριν.

,,Quintus Pacrilius Thamyris setzte dieses Denkmal seinem 
Herrn Quintus Pacrilius Longus.“

Die folgenden vier Inschriften sind ebenfalls in Boli von 
mir aufgefunden, aber alle so verstümmelt und unleserlich, 
dass man nur im Allgemeinen den Inhalt angeben kann.

No. 21.
M 02M A P I020B ? ..
ΠΑ12A4A H2A KM  .. 
ΑΜΑΡΤΙΑ 2ΚΑΙΠΑ.. 
ΚΑΙΜΗΤΕΡΑΠΑΝ..
E ΤΗ2ΕΘΑΝ0Ν TO .. 

ΫΕΡΩΜΗΕΓ1ΕΝΛΕΤΕ. . 
ΕΣΤΠΗΓΑ2ΤΟ Υ2ΓΑ .. 
. ΓΕΝΕΤΕΙΡΑΒΡΟ. . .

No. 22.
2A

EA2K
02A E
02A2

ΩΡΩΙΙ
ΑΤΩΜ

No. 23.

KHTAKAAAH 
MAIN . . . .  Λ  
ΓΑ0Μ 0Ν02  
A ΤΟΕΠΑΙΕΡΜ 
ΟΥΤΙΟΥΟΗΒΑΙΟ 
NZH2A ΣΕ ΤΗ ΤΡΙΑ 
ΚΑΙΜΗΘΗ

No. 24.

. . . ÄVVL . . . 

. . Μ ΟΤ.Ο . . . 

. . . OAVGET . 

. . GA. V . . .

. . ANG. . . .

. . ΝΟΤΟ . . .

. . RVTRO . .

. . ΧΙΜ ΙΝΟ  

. . CAER . .
•  ·

No. 21 ist ein Denkmal, welches Aeltern ihrem verstor­
benen Kinde setzten, No. 23 ist eine Grabschrift auf ein 
dreijähriges Kind; No. 24 ist wahrscheinlich ein Meilenstein.

Die Stadt Boli wird von einigen Geographen für das 
alte Bithynium, später Claudiopolis, von ändern für Hadriano- 
polis gehalten. Ich habe den Gegenstand sorgfältig unter­
sucht, und da ich vornehmlich durch die Beschaffenheit des 
Platzes selbst zu einem, wie es mir scheint, befriedigenden
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Resultate gekommen bin, so will ich zunächst den heutigen 
Zustand beschreiben, um desto leichter von dem Bekannten 
und Sicheren auf das Unbekannte und Ungewisse schliessen 
zu können.

BoH war früher die Residenz eines Pascha und 
Hauptort eines General - Gouvernements; jetzt residirt hier 
nur ein Kaimakam, wodurch der Ort etwas heruntergekommen 
ist, indem er keine eigene Industrie besitzt. Es sind hier 
14 Moscheen. Auch ist südwärts von der eigentlichen Stadt  ̂
die nur von Türken bewohnt wird, ein kleiner armenischer 
Ghetto. Im Orte selbst sind nur sehr wenig Alterthümer, 
Ruinen gar keine; nur auf den Begräbnissplätzen und in 
einzelnen Häusern findet man alte Fragmente, Inschriften etc.

Der interessanteste Punkt von Boli ist jedenfalls der 
Hügel ostwärts von der Stadt, an dessen Fusse sie liegt. 
Dieser Hügel ragt kaum 50 Fuss über die Ebene hervor, 
gewährt aber, da er in der Mitte der Ebene liegt, eine voll­
ständige Uebersicht über dieselbe nach allen Seiten, und ist 
wie geschaffen zur Anlage einer Burg. Die Oberfläche ist, 
vielleicht durch Menschenhände , geebnet und hat einen Um­
fang ungefähr wie die Akropolis von Athen. Der Rand der 
Oberfläche war ehemals mit einer dicken cyclopischen Mauer 
eingefasst, von welcher noch ein Stück erhalten ist; ver­
schiedene Höhlungen in diesem Stücke scheinen Röhren einer 
Wasserleitung enthalten zu haben. Auf den ändern Stellen 
sind nur noch die Substructionen sichtbar. Genau auf der 
Mitte des Hügels ist ein Oblongum, welches ehemals einen 
mächtigen Quader bau enthielt, dessen Grundriss sich aus den 
vorhandenen Substructionen noch deutlich erkennen lässt. 
Hier findet man unter der Erde so viele Quadern, dass man 
in Boli ein eigenes Taschhane angelegt hat, d. h. eine Fabrik 
von Bausteinen, zu welcher dieser Platz das Material liefert. 
In der Mitte des Oblongums ist noch eine Erhöhung, von 
welcher man die ganze Ebene übersieht. Dieses Oblongum



war offenbar früher eine Königsburg, wenigstens eignet sich 
kein anderer Punkt auf der ganzen Ebene so gut dazu. 
Heutzutage dient der Hügel als Ackerland; auf dem west­
lichen Ende nahe bei der Stadt ist ein Thurm mit einer 
Uhr errichtet, der Inschrift zufolge im J. 1836. Ostwärts 
verlängert sich dieser Hügel in einen etwas niedrigeren Ab­
satz, der ebenfalls mit einer Mauer eingefasst war, wovon 
noch einzelne Reste vorhanden sind. Die Südseite dieses 
Hügels ist durch die Poststrasse nach Gerede von einem 
zweiten niedrigeren Hügel getrennt, der gleichfalls mit einer 
Mauer eingefasst war, wovon noch ziemlich viele Reste er­
halten sind; er dient jetzt als Begräbnissplatz und liefert 
durch mehrere Inschriften (No. 13 bis No. 18, so wie im 
C. I. No. 3802. 3803) Beiträge zur Kenntniss des ehemaligen 
Zustandes dieser Gegend.

Eine Stunde südwärts von Boli, am Ende der Ebene, 
in einer sehr sumpfigen Gegend sind die Bäder von Boli, 
welche ihr Wasser aus den heissen Quellen am Fusse des 
Gebirges erhalten. Es sind zwei Bäder, wovon jedes vier 
Bassins hat, die aus zwei Hähnen gespeist werden. In dem 
ostwärts gelegenen Bade hat das Wasser in der Mündung 
des einen Hahnes eine Temperatur von 109° Fahrenheit, und 
in der Mündung des zweiten Hahns 103° Fahrenheit. In 
dem ändern Bade westwärts hat das Wasser an den Mün­
dungen beider Hähne eine Temperatur von 110° Fahrenheit 
und besitzt einen schwachen fast unmerklichen Schwefelgeruch. 
Specifische Heilkräfte scheinen beide Bäder nicht zu besitzen 
und sie dienen als einfache heisse Bäder; auch sind sie 
Privatei gen thum und gehören zweien Einwohnern von Boli.

Dies ist alles Material, welches ich zur Entscheidung 
der Frage beibringen kann; ich denke aber, es genügt, um 
mit Sicherheit die Annahme Kieperts, dass Boli das alte 
Bithynium (Glaudiopolis) sei, gegen Kinneir und Ainsworth, 
welche es für Hadrianopolis halten, zu bestätigen. Denn
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1) schon der blosse Name Boli, welcher offenbar eine 
einfache und sehr gewöhnliche Entstellung von πόλις ist, 
weist auf einen H auptort hin; denn wäre es kein Haupt­
ort, so hätte er den vollen Namen beibehalten, wie z. B. 
Ineboli (Jonopolis) u. s. w. Die Hauptstadt des Landes aber 
wurde κατ’ εξοχήν als πόλις betrachtet; dies war aber 
Hadrianopolis nicht; dagegen stimmen alle kirchlichen Notizen 
des Mittelalters darin überein, dass Claudiopolis der kirch­
liche Mittelpunkt der Provinz Honorias war, und eine Art 
Bestätigung liegt auch darin, dass nachher Boli die Haupt­
stadt eines General-Gouvernements blieb.

2) Der Bau auf dem Hügel ostwärts von Boli, den ich 
vorhin beschrieben habe, enthielt offenbar das alte Bithynium 
und stimmt auch der Lage nach mit den Angaben Strabo’s 
überein. Das Itinerarium Antonini setzt die Entfernung von 
Claudiopolis bis Cratia auf 24 römische Meilen, während es in 
der That etwas mehr ist. Der Haupthügel enthielt die eigent­
liche Akropolis mit der Königsburg, der nördliche Neben­
hügel die Stadt, und der südliche Nebenhügel die Vorstadt.

3) Die Bäder, deren Lage ich genau beschrieben habe, 
sind offenbar diejenigen, von denen der jüngere Plinius im 
48. Briefe des zennten Buches redet: Claudiopolitani quoque 
in depresso loco, imminente etiam monte, ingens balineum 
defodiunt magis quam aedificant; nichts stimmt besser zu 
den von Plinius beschriebenen Bädern.

4) Hadrianopolis wird im Mittelalter nirgends mehr 
erwähnt, nur noch als Bischofssitz, was nichts bedeutet, denn 
Cyzicus und Babylon sind noch heutzutage in den hierar­
chischen Registern grosse Bischofssitze; dagegen wissen wir 
aus Nicetas, dass Claudiopolis noch im J. 1175 existirte, 
und zwar als Festung, welche in den Augen des Manuel 
Comnenus wichtig genug war, um auf die Nachricht von 
ihrer Belagerung durch die Seldschuken sofort Konstantinopel 
zu verlassen und in Eilmärschen, trotz der schlechten Wit­
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terung und Wege, zu ihrem Entsätze herbeizueilen. Das 
kann doch nur von einer Stadt gelten, die von den Zeiten 
des Nikomedes an bis zum Anfänge des gegenwärtigen Jahr­
hunderts ununterbrochen eine wichtige Hauptstadt war, aber 
nicht von einer Stadt, die nur der Schmeichelei gegen einen 
Kaiser ein ephemeres Dasein verdankte, und später nicht 
wieder auftauchte. —  —

Bei weitem die wichtigsten Inschriften fand ich zu Üsküb? 
dem alten Prusias ad Hypium; durch einen Aufsatz des 
Hrn. Tschihatscheff über die grosse Menge der daselbst vor­
handenen Alterthümer veranlasst, machte ich einen Abstecher

• ·

von der Hauptstrasse nach dem 2 Stunden entfernten Usküb 
und ich fand meine Mühe reichlich belohnt. Leider erfreute 
ich mich nicht einer günstigen Witterung und ich musste 
Sämmtliche Inschriften während eines strömenden Regens 
copiren. Eine genauere Prüfung aber ergab, dass trotzdem 
wenig Fehler sich eingeschlichen hatten, weil überall der Sinn 
leicht zu ermitteln ist.

No. 25.
O JH M 02  

T . THIIH2INTHNB0 YA ΗΝΦΙΑΟ . . .
2A P 0N K . . ΦΙΑΟΡΩΜΑIONKAI . . . 
ΜΩ2Ω2ΤΙΝΙΤΡ0ΠΩΝΜΙΩΝΑΝ  
NANJP . . . .

Auf einem Stein vor der Moschee.
Ό όί~μος τ(ε)τιμηΟιν την βουλήν φιλο(χαί)θαρον x(ai) 

(fιλορωμαΐον xai . . . ως τινι τρόπων Ιόιων . . . .
„Das Volk ehret den Rath, welcher den Kaiser und das 

römische Volk liebt, und . . . .
Die ganze Inschrift wimmelt von barbarischen Formen, 

und es ist schwer zu ermitteln, welche niedrige und krie­
chende Schmeichelei gegen die Kaiser das Volk dem Rathe 
zumuthete.
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Nq, 26.

ΑΓΑΘΗΙ TYXHi'
ΤΟΝΓΗ2ΚΑΙΘΑΛΑ 22II2JE2T10 TUN 
TONAHTTHTONA YToKPA To PA 
ΚΑΙΣΑΡΑΘΕο ΥΜΕΓΑΑο YANTiiNINo Y 
ΥΙοΝΘΕΟ YZEoYtfPo YEKTOWN  
MA YPHAI0N2E0 YHPON

Mordtmann: Inschriften aus ßithynien. 2Φ1τ

Vor einem Hause.
Aya^rj Τνχτ]. Τον γης xai ^αλάΟΟης dt07τότην, τον 

άήττητον αντοχράτορα ΚαίΟαρα Θεόν μεγάλου Άντωνίνον 
υιόν, Θεοϋ Σεουήρου Μχγονον, Μ. Ανρήλιον Σεονηρον . . . .

„Zum guten Glück. Den Herrn der Erde und des 
Meeres, den unüberwindlichen Selbstherrscher und Kaiser. 
Sohn des grossen Gottes Antoninus. Enkel des Gottes Severus, 
M. Aurelius Severus . . . .“

Die letzte Zeile der Inschrift ist gänzlich zerstört, und 
zwar absichtlich, vermuthlich auf Veranlassung des Kaisers 
Alexander Severus; — Heliogabalus, welcher officiell die 
Namen Marcus Aurelius Severus führte, giebt sich hier für 
einen Sohn des Caracalla aus.

No, 27.

. . Η ΑΓΑΘΗ1

J I0 2 0 A  ΥΜΠΙΟ YJEKA ΠΡΏ TO N 
ΚΟΙΝΟ BO YAONJIABIO Y

%  m  «

TIMHTE Υ2ΑΝΤΑΑΓΟΡΑΝΟΜΗ2ΑΝΤΑ • · · · · 
EKJIKH2AN TΑΓΡΑΜΜΑΤΕ Y2 AN TA
2YNJIKH2ANTAJI0 J  JA KI2

[1863. 1.} 15
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ΕΝΠΑ 2  INE YNO IANJIAJEIBAMENON 
ΠΕΡΙΤΗΝΑ YTO ΥΠΑ TPIJA

J O M I T  1 0 N A 2 T E P 0 2

OIHPHMENOIEI2THNΑΡΧΗΝ
ΑΥΤΟΥ ΦΥΛΑΡΧΟΙ

Φ ΥΛΗ22ΕΒΑ 2  ΤΗΝ H 2 Φ ΥΛΗ2  ΤΙΒΕΡΙΑΝΗ2
ΘΕοΛοΓο2ΘΕο JSiPo Υ . ΥΑ ΑΡ ΤΕΜΩΝΧΡΗ2Τ0 Υ

2 Ε Ρ 0 2
ΚΑΛΛΙΚΛΗ2 KP ΑΤΟ 2  
Φ ΥΛΗ2ΘΗΒΑΜ 02  
Jo ΥΛΙο 22ΑΝΚΠΑΝ To 2  
2ΕΡΑΠΙΩΝΕΡΑ2ΤΟ Υ  
Φ Υ  Λ  Υ2ΓΕΡΜΑΝΙΚΗ2 
2ΕΡ ΤΩΡΙΑΝ0240Κ ΙΜο 2

Α2ΚΛΗΠΙΑ4Η2ΑΠΦ0 ΥΠΑ
Νο2Ί

Φ ΥΛΗ2ΠΡ0 Y 2IA J02
ΠΡΕΙ2ΚΙΑΝ02
ΘΕΟ ΦΙΛ02ΘΗΜΗΤΡΙΟ Υ
Φ ΥΛΗ2ΑΛΡΙΑΝΗ2
ΘΕΟ Φ ΡΑ2Τ02Ι0 ΥΛΙΑΝΟΥ

ΑΓΑΘΟΠοΥ 2 ΑΝΤΙΟ ΧΑΝΟΥ ΠΕ12ΩΝΠΕΙ2ΩΝ02
Φ ΥΛΗ22ΑΒΕΙΝΙΑΝΗ2 
ΜΑ Κ PEIN Ο 2  ΦΙΛΙΠΠΟ Υ  

ΙΠ Π 02Β Α 220Υ

Φ Υ Λ Η 2Μ Ε Γ Α Ρ υ02  
ΦΙΛΙΠΠ02ΒΑ ΡΒΑΡΟ Υ  
ΠΑ ΠΙΑΝΟ 2  ΤΕΙΜΟΘΕΟ Υ

In der Strasse vor der Schule. Unter der Erde sind 
6 Doppeli eihen, wie die Vergleichung der folgenden Inschriften 
ergiebt; schon die letzten 3 — 4 Doppelzeilen habe ich aus­
graben lassen, aber ein grosser querliegender Marmorblock 
hinderte das weitere Aufgraben.

(Tt'x)rj Αγαθή. Τον δις αρχοντα xai πρώτον αρχοντα, 
ίερε'α, αγωνοθέτην Λ  ιός ’Ολυμπίου, δεχαπρώτον χοινόβονλον 
διά βίου, τι μήτε νϋαντα , αγορανομήοαντα, έχόιχτΟαντα, 
γραμματευΟαντα, Ουνδιχήϋαντα πολλάχις, εν πάοιν έννοιαν 
διαδειξάμενον περί την αντον πατρίδα, Λομίτιον ‘Αοτερος, 
οι ήρημένοι εις τήν αρχήν αυτοί! φύλαρχοι 
Φυλής 2εβαθτηνής Φυλής Τιβεριανής
Θεολόγος Θεοδώρου. ναΟερος Άριέμων Χρήοτου 
Καλλιχλής (^Ιππό)χρατος Άοχληπιαδης Άπφουπανος
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Φυλής Θηβαΐόος Φυλής ΠρουΟιάόος
Ιούλιος 2άνχπαντος ΠριΟχιανός
2εραπίων ΈράΟτου Θεόφιλος Jrj μητριόν

Φυλής Γερμανικής Φυλής Άδριανής
2ερτωριανός J όχιμος ΘεόψραΟτος Ίουλιανοΰ
ΆγαΟ'όπους Άντιοχανοΰ Πείοων ΠείΟωνος

Φυλής 2αβεινιανής Φυλής Μεγαρίόος 
Μακρινός Φιλίππου Φίλιππος Βαρβάρου
(Φίλ)ιππος Βάοϋου Παπιανός Τιμοχ/ε'ον

„Zum guten Glücke. Domitius, Sohn des Aster, der 
zweimal Archont, erster Archont, Priester, Kampfrichter bei 
den olympischen Spielen, lebenslängliches Mitglied des Ge« 
meinderathes der Zehn, oftmals Censor, Marktaufseher, Rich­
ter, Secretarius und Fiskal war, und in allen Aemtem gegen 
sein Vaterland eine wohlwollende Gesinnung bezeugte, ehren 
die zu seinem Archontenamte erwählten Phylarchen

aus der Sebastenischen Phyle: Theologus, Sohn des Theo«
dorus . . .  yaseros; Kailikles Hippokratos;

aus der Thebaischen Phyle: Julius Sankpantos; Serapion,
Sohn des Erastos;

aus der Germanischen Phyle: Sertorianos Dokimos; Aga-
thopus, Sohn des Antiochanos;

aus der Sabinischen Phyle: Makrinos, Sohn des Philippos;
Philippos, Sohn des Bassos;

aus der Tiberianischen Phyle: Artemon, Sohn des Chrestos;
Asklepiades Apphupanos;

aus der Prusischen Phyle: Priscianus; Theophilos, Sohn
des Demetrios;

aus der Hadrianischen Phyle: Theophrastos, Sohn des
Julianus; Pison, Sohn des Pison;

aus der Megarischen Phyle: Philippos, Sohn des Barbaros;
Papianus, Sohn des Timotheos.“

16*



NTo. 28.

ΑΓΑΘΗ ΤΥΧΗ I

ΤΟΝΦίΛΟΙΙΑ TP INKA ΙΕΝΠΑ ΣΙΝΑ ΛΗΘΙ . . . 
ΓΥΜΝΑΣΙΑΡΧΗ!Α ΝΤΑΜΕΓΛ Λ0Ί1ΡΕΠΩ2
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ΑΓΟΡΑΝΟΜΗΣΑΝΤΑΕΠ ΙΦΑΝΩΣΓΡΑΜ .
Λ  *  I  >  ·  Α  ·  I  ί  ^  ·  \  ·

ΤΕ ΥΣΑΝ T  AE IIΙΣΗ ΜΩΣΑΡΙΎΡΟΤΑ ΜΙΑ
. SiNJEAA ISiNlkSINJC ΡΙΜΑ TSiNA Ρ SANTA 
ΤΗΝΜΕ1Ί2  Τ.ΗΝΑΡ XHNENJOSO 2ΠΑ Ρ . . 
ΕΜΨΑΝ ΤΑ TO ϊ  2  k  ΥΡ ΙΟ Υ2Α YTOhPA Τ0ΡΑ2

*  r

ΚΑ ΤΑ ΙΕΡΑΑ ΥΤΩΝΣΤΡΑ ΤΕ %MA TAUO/UA ΚI 
ΚΑΙ ΑΛΛΑ ΣΑΡΧΑ ΣΚΛΙΛΕΙ TO ΥΡΙΊΑΣ

1

ΕΚΤΕΑΕ2ΑΝΤΑ TH11ATPUIKA T1NEION

Λ 2  Κ Α  H Π I Ο J  Ο T Ο Λ

AUOJEirMENONllPSi ΤΟΝ ΑΡΧΟΝΤΑ 
ΚΑΙΙΕΡΕΑΚΑΙΑΓΩΝΟΘΕΤΗΝΜΟΣ 
ΟΛΥΜΓΙΙΟΥΟΙΤΗΣΟΜΟΝΟΙΑΣΕΙΣΤΗΝ 
ΑΡΧΗΝΑ ΥΤΟΥΑΠΟΛΕΛΕΓΜΕΧΟΙΦΥ 44ΡΧΟΙ

Φ ΥΛΗΣΣΕΒΑΣΤΗΝΗΣ
■

ΚΑΑ YJIAN02E ΥΚΡΑ ΤΗ2, 
ΒΑ2 2 0 2 ΑΡ12 ΤΑ ΙΝΕΤΟ T 
Φ ΥΑΗ2ΘΗΒΑ U 0 2

Φ ΥΑΗ2Τ1ΒΕ Ρ L iNH2
* ι '

θ ε μ ι ς τ ο ς θ ε μ ι ς τ ο υ τ ο υ
Ε ΠΙΚ TU TH ΣΙΛΣΩΝΟ Σ 
Φ ΥΛΗΣ n  PO ΥΣΙΑΑΟΣ

ΣΩΚΡΑ ΤΗΣΣΑΚΕΡΛΟ ΎΟΣ MAP ΜΑΝΟΣΜΑΡ ΚΟ Υ
ΤΡΥΦΩΝΤΡΥΦΩΝΟΣ 
Φ ΥΛΗΣΓΕΡΜΑΝΙΚΙΙΣ 
ΣΕΡ TU PIANO ΣΕ IIII ο N Ο Σ 
ΕΠΙΓΕΝΗΣΑ PXEJHMO Υ  
ΦΥΛΗΣΦΑ ΥΣΤΕΙΝΙΑΝΗΣ 
ΤΟΡΚΟ ΥΑ ΤΟΣΗΡΑ KAEU

.  I  ·  ·  ·  \  Τ ι  1

Η2
ΜΕ NΕΚ PA ΤΗ2ΧΡ f 2  ΙΩΝΟ 2

ΤΕΙΜΟΚΡΑ T112 •  · ΤΟΥ
ΦΥΛΗΣΑ JP! ΑΝ ΙΙΣ 
ΑΝ ΤΩΝ IN0 £ Χ  Ρ ΥΣΙ JJUv . 
JIOΜΗΛΗΣ ΤΙΜΟΚΡΑ TO Υ

φ

Φ ΥΑΗ2ΜΕΓΑ Ρ IJ 0 2  
Φ1Α1ΠΠ02ΚΡ12110 Υ  
ΜΑ ΡΚ1ΑΝ02ΜΑ ΡΚΟ Υ  
ΦΥΑΗ2Ι0 V 41 ΑΝ H2



ΦΥΛΗ2ΣΛΒΕΜΙΛΝΗΣ APXEJHMOStlMrOKPXi'.. 
4 2  TA B ΕΡΙΟ2ΜΛΓΝ01  JOMTIANÖSAPISTMOY
JOtolTiVSAIAlOSSOtpOZ φ  υ λ η ς α ν ϊ ώ ν ι α ν η ς
Φ YAH2JI0N YJIAJO 2  ΑΝΤ!ΙΝΙ0ΣΠΡ0ΚΛ02 
TIMOKPAΤΗΣΧΡΥΣΙΩΝΟΣ Α'ΣΚΑΗΤΙΙΟ/ίΟΤΟΣ2ΑΝΚT  
'ΧΡΥΣΙΠΠΙΝΟΣ XP Y2TAK OY

OY

ln den Stadtmaueru.
Αγαθή Τύχη. Τον φιλόπατριν xai ti π&0Ίν άλη&ι(νόί') 

γυμναϋιαρχήϋαντα μεγάλο πρε/τώ ς, άγορανομι'ϋανια έπιφανώς, 
~γραμ(μα)Τενϋαντα έπιΦ'μως, άργυροταμία(ν τ)ών έλαιωνιχών 
'χρημάτων, αρξαντα ιήν 'μεγίϋτην αρχήν ένδόξως, παρ(αττ)-
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\ € \ > · mεμψαντα τους χυριους αντοχρατορας χατα ιερά αυτών υ'νρα* 
νεύματα. πολλάχι(ς) xai αλλας άρχάς xai λειτουργίας εχ~ 
τελέΟαντα ιή παιρίδι, Κατίνειον ΐ4θχληπιόόοτον, άπο- 
δειγμένον πρώτον αρχοντα χαϊ ιερέα xai αγωνο&ένην 4 ιός 
’Ολυμπίου, οι τής ο μ ονοία ς είς την αρχήν αυτόν άπο- 
■λελεγμένϋι φύλαρχοι
Φυλής ΣεβαΟί ηνής Φυλής Τιβεριανής

Κλαυδίανός Ενχράιης θεμιΟτός θεμιϋτον του . . .
Βάοοος Άριοταινέτου *Επιχτήτης Ίάοωνος

'Φυλής θηβάιδος Φυλής ΠρουΟιάδος
Σωχράτης 2αχέρδοιος Μαρχιανός Μάρχου
r e  υφών Τρύφωνος Τιμοχράτης . . . τον

Φυλής Γερμανικής Φυλής Άδριανής
Σερτωριανός Επίγονος Ιίντωνΐνος Χρυθίππο(υ)
Έπιγένης Άρχεδήμου Διομήδης Τιμοχράτου

Φυλής Φαυοτεινιανής Φυλής Μεγαρίδος
Τορχουατος Ήραχλείδης Φίλιππος Κρίϋπον
Μενεχράτης Χρυοίωνος Μαρχιανός Μάρχου

Φυλής 2αβεινιανής Φυλής Ίουλιανίς
Άοταβέριος Μάγνος Άρχέδήμος Τιμοχράτ{ου)
Λομίτιος Αΐλιος 2οφός Λομιτιανός ΆριΟτίδον
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Φυλής Λιονυϋιάδος Φυλής 'Αντωνίαν ή ς
Τιμοχράτης Χρυοίωνος Αντώνιος Πρόχλος
Χρυθΐ7τπινός ΧρυΟτανου Άϋχληπιόόοτος 2άνχτου.

„Zum guten Glück. Katonios Asklepiodotos, den Vater­
landsfreund und stets Wahrheitsliebenden, den freigebigen 
Vorsteher der Gymnasien, den vortrefflichen Marktaufseher, 
den ausgezeichneten Secretarius, den Verwalter der Oelgelder, 
der mit Ruhm die höchste Stelle bekleidete, der die Herren 
Kaiser zu ihren heiligen Kriegslagern begleitete und oft noch 
andere Würden und Aemter zum Nutzen des Vaterlandes 
bekleidete, den zum ersten Archonten, Priester und Kampf­
richter der olympischen Spiele Erwählten, ehren die zu sei­
nem Archontenamte erwählten Phylarchen der Gemeinde

aus der Sebastenischen Phyle: Claudianus Eukrates; Bassus,
Sohn des Aristenätos; 

aus der Thebaischen Phyle: Sokrates, Sohn des Sacerdos;
Tryphon, Sohn des Tryphon; 

aus der Germanischen Phyle: Sertorianus' Epigonos; Epi-
genes, Sohn des Archedemos; 

aus der Faustinisehen Phyle: Torquatus Heraklides; Mene-
krates, Sohn des Chrysion; 

aus der Sabinischen Phyle: Astaberius Magnus; Domitius
Aelius Soplios; 

aus der Dionysischen Phyle: Timokrates, Sohn des Chry­
sion; Chrysippinos, Sohn des Chrystanos; 

aus der Tiberischen Phyle: Themistos, Sohn des Themistos
. . . Epiktetes, Sohn des Jason; 

aus der Prusischen Phyle: Marcianus, Sohn des Marcus;
Timokrates, Sohn des . . . .; 

aus der Hadrianischen Phyle: Antonius, Sohn des Chry-
sippos; Diomedes, Sohn des Timokrates; 

aus der Megarischen Phyle: Philippus, Sohn des Crispue;
Marcianus, Sohn des Marcus;
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aus der Julianischen Pliyle: Archedemos, Sohn des Timo-
krates; Domitianus, Sohn des Aristides; 

aus der Antonischen Phyle: Antonius Proclus; Asklepio-
dotos, Sohn des Sanctus.“

No. 29.

T O N ................ ONO>IAO TEIMONKA T(
JOH I70HII0P0NTAJEKAI1PS2 TON
KAT . . OINOBO . A  . ΝΚΑΙΠΟΑΕΙΤΟΓΡΑΦΟΝ
JI A Γ0ΡΑΝ0ΜΗ2ΑΝ ΤΑΕΠΙΦΑ
ΝΩ2  . YN J  IK Η2 AN ΤΑ ΠΙ2  ΤΩ 2  ΓΡA Μ  
ΜΑΤΕΥ2ΑΝΤΑΕΝΝ0ΜΩ2ΕΝΙΙΑ . . . .
. . 2  ΠΟ JE TIP ΙΑ 12ES Η ΤΑ 2 ME NO N 
AP SANT A TO YΚΟΙΝΟ ΥΤΩΝΕΝΒΕΙΘ ΥΝΙΑ 
ΕΑΑΗΝΩΝΚΑΙΑ0ΓΙ2 THNTH2 ΙΕΡΑ 2  
ΓΕΡΟ Υ2ΙΑ 2AI10JEirMEN0NEYTY  
ΧΩ2ΠΡΩ ΤΟΝ ΑΡΧΟΝΤΑ ΚΑ1ΙΕΡΕΑΚΑΙ 
Α ΓΩΝΟΘΕ ΤΗΝ J 1 0 2 0 A  ΥΜΠΙΟ Υ  . A  

A ΥPHAloNJIO ΓΕΝΙΑΝΟΝ

Κ Α Α Α 1 Κ Α Ε Α

ΟΙ ΤΗ20Μ0Ν0ΙΑ 2ΗΙΡΗΜΕΝ0ΙΕΙ2 
ΤΗΝ AP ΧΗΝΑ ΥΤΟ ΥΦ ΥΑΑΡΧΟΙ

Φ ΥΑΗ22ΕΒΑ 2  ΤΗΝ H2  
ΠΩΑΑΙΑΝΟΣΗΑΥΣ 
ΑΓΑΘΟ ΠΟ Υ2ΘΕΟ ΦΙΑΟ Υ  
Φ ΥΑΗ2ΘΗΒΑIJ 02

Φ ΥΑΗ2 TI ΒΕΡΙΑΝΗ2 
ΤΙΜΟΚΡΑ ΤΗ2  ΙΟ ΥΑΙΑΝΟ Υ 
ΙΑ2ΩΝΙΑ 2Ω Ν 02  
Φ ΥΑΗ2ΠΡ0 Y 2IA J02

MAPK02A2KAHIII0J0 TO JI0TENIAN02KAAAIKAE.
. . ΑΝ Ο 2  ΜΑ Ρ ΚΙΑΝΟ 2  
ΦIAAJEA Φ 0 2 Χ Ρ  Υ2  ΤΑΝΟ

Υ

ΟΚΑΙΚΑΜΙ2ΕΡΑ TO 2  
A ΥΡΧΡ Υ 2Χ Ρ  Υ2Τ4ΝΟ Υ
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φ υ λ η ς γ ε Ρμ α ν ι κ ϊ ι ς
TElMOKPA TI ΑΝΟΣΙΟ 

Μ ΙΪΊΑΝ 02  
4 YP ΑΣΚΛΗΠΙΟ JOTOZ  
Φ ΥΛΗΣΣΑΒΕΙΝΙΑΝΗΣ

Φ ΥΛΗΣΑΛΡΙ4ΝΗΣ 
MA YPKOPNO YTIANO1 

ΕΥΚΡΑΤΗΣ 
A ΥΡΒΑΡΒΑΡ1ΑΝΟΣΒΑΡΒ

ΑΡοΣ
ΑΥΡΛΟΛΛΙΑΝΟΣΠΟΛΛΙΩΝ ΦΥΛΗΣΜ ΕΓΑΡυΟΣ  
A ΥΡΑΡΡΙΑΝΟΣΠΑΠΙΝΙΑΝ ΝΕΙΚΩΝ1ΑΝ0ΣΜΑΡΚ0Σ

OY A ΥΡΗΛΙΟΣΡΟ ΥΦΕΙΝΟΣ
Φ ΥΛΗΣΦΑ ΥΣ TEINIA ΝΗΣ Φ ΥΛΗΣ ΙΟ Υ  ΛΙΑΝΗΣ

ΟΥΑΛΕΡΙΟΣΑΛΕλ ΛΝ/ΡΟΣ 
A YPE ΥΚΡΑ ΤΗΣΕ YKPA.. 
ΊΟ ΥΣΤΟΣΙΟ ΥΛΙΑΝΟ Y 
Φ ΥΛΗΣ ΑΝΤΩΝΙΑ ΝΗΣ 
4 ΥΟΛΥΜΠΙΟΣΤίΜΟΚ ΡΑΤ

ο Υ

4 ΥΡΚΟΡΙΝΘΟΪΤΙΜΟΚΡΑ
ΤοΥ

ΟΥ . . ΟΥΛΙΠΟΣΙΟΥΛΙ. .

ΚΛΛΟ ΥΚΙΛΛΙΑΝΟΣ 
ΦΥΛΗΣ  . . ΙΥΣΙΑΛΟΣ 
. . . .  ΥΡΝΙΑΝΟΣΧΡ ΥΣΤΑ

ΝΟΣ
Α ΥΡΧΡ ΥΣΤΑΝΟΣΠΡΟΚΛ

ΟΥ
In den Stadtmauern.
Τον . . . . ον φιλότιμον xcao{ixo)όο(μ ήοαντα . . . oder 

xcct(a 0τρατ)07τ(εόα) π(ροθ)πορο(υ)ντα, όεχαπρώτον χατα- 
χοινόβονλον xai nολιτογράφον όι(ά βίον) αγορονομή Οαντα 
επιφανώς, (Ο)υνόιχήΟαντα πΐϋτώς, γραμματευ Οαντα έννόμως, 
iv πά(θαις . . . .) Οποόετιριαις έξηταΟμένον, αρξαντα τον 
κοινού των εν Βιθυνία Ελλήνων, xai λόγιοι ή ν της Ιεράς 
γερουΟίας, αποόειγμε'νον Ευτυχώς πρώτον αρχοντα xai ιερεα 
xai αγωνοθέτην Λιος ’Ολυμπίου, Λ. Αυρήλιον Λιογενιανόν 
Καλλιχλέα, οι τής όμονοίας ήρημένοι εις τήν αρχήν αυτόν 
φύλαρχοι
Φυλής Σεβαοτηνής 
Πωλλιανός Ήόνς. 
Άγαθότζονς Θεοφίλου 

Φυλής Θηβαΐόος ' 
Μάρχος Άοχληπιοόόιον 
Οχαιχαμις y'Ερατος

Φυλής Τιβεριανής 
Τιμοχράτης Ίουλιανου 
Ίόοων ΊαΟοινος 

Φυλής Προυοιάόος 
/ίιογενιανός Καλλιχλε'(ους) 

ανός Μαρχιανός



Λνρ(ήλιος) Χρύβ(τανος) Χρν- Φιλάόελφος XρνΟτάνον
(frcevov Φυλής Λόριανής
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Φυλής Γερμανικής Μ. Λνρ. Κορνοντιανός Ενχρά·
Τιμοχρατιανός Λομιτιανός της
Λνρ. 'ΑΟχληπιόόοτος Λνρ. Βαρβαριανός Βάρβαρος

Φυλής Ίαβεινιανής Φνλής Μέγαρίόος
Αι?ρ. sio λ λιανός Πολλίοη Νιχωνιανός Μάρχος
Λνρ. Άρριανός Παηινιανον Ανρήλιος Ρονφεινος 

Φνλής ΦανΟτεινιανής Φυλής ΊονλιανΓς
Ον . . . ονλιπος 7ονλίον Οναλέριος 'Αλέξανδρος
......................................  Λνρ. Ενχράτης Ενχρά(του)
Κλ. Αονχιλλιανός ΐουΟτος Ίονλιανον

Φνλής (Λιον)νθιάόος Φνλής Αντωνίαν ής
{2ατο)υρνιανός Χρνο'τάνον Αν (ρ).'Ολύμπιος Τιμοχράτον 
Λνρ. ΧρύΟτανος ΙΙρόχλον Λνρ. Κόρινθος Τιμοχράτον

.,L. Aurelius Diogenianus Kallikles, den . . . .  Ehrlieben- 
den (der zum kaiserlichen Lager reiste?), lebenslängliches 
Mitglied des Geineinderathes der Zehn und Weddeschreiber,8) 
vortrefflichen Marktaufe eh er. redlichen Fiskal, pflichtmässigen
Secretarius, den in a llen .............Bewährten, den Vorsteher
der hellenischen Gemeinde in Bithynien, den Rechnungsführer 
des heiligen Senates, der glücklich zum ersten Archonten. 
Priester und Kampfrichter der olympischen Spiele erwählt 
worden ist, ehren die zu seiner Archonten würde erwählten 
Phylarchen der Gemeinde:

aus der Sebastenischen Phyle: Pollianus Hedys; Agathopus.
Sohn des Theophilos; 

aus der Thebaischen Phyle: Marcus, Sohn des Asklepio-

3) lIoAiioy(jc((pog war ein Beamter, welcher die neu aufzunehmen­
den Bürger einschrieb: in meiner Vaterstadt lieisst die Behörde, wo 
man sich zum Erwerb des Bürgerrechtes meldet, die W ed  de, und 
der Secretair derselben ,.Weddeschreiberu; ich weiss aber nicht, ob 
der Ausdruck in Süddeutschland bekannt ist.



dotos; Okäkamis Eratos; Aurelius Chrystanos, 
Sohn des Chrystanos; 

aus der Germanischen Phyle: Timokratianus Domitianus;
AureHus Asklepiodotos; 

aus der Sabinischen Phyle: Aur. Lollianus Pollio; Aur.
Arrianos, Sohn des Papinianus;

aus der Faustinischen Phyle: U ............. Sohn des Julius;
............. ; Claudius Lucillianus;

aus der Dionysischen Phyle: Saturnianus, Sohn des Chry­
stanos ; Aur. Chrystanos, Sohn des Proclus; 

aus der Tiberischen Phyle: Timokrates, Sohn des Julianus;
Jason, Sohn des Jason; 

aus der Prusischen Phyle: Diogenianus, Sohn des Kallikles;
. . .  Marcianus; Philadelphos, Sohn des Chrystanus; 

aus der Hadrianischen Phyle: M. Aurel. Cornutianus
Eukrates; Aur. Barbarianus Barbarus; 

aus der Megarischen Phyle: Nikonianos Marcus; Aurelius
Rufinus:

aus der Julianischen Phyle: Valerius Alexander; Aur. Eukrates,
Sohn des Eukrates; Justus, Sohn des Julianus; 

aus der Antonischen Phyle: Aur. Olympios, Sohn des
Timokrates; Aur. Korinthos, Sohn des Timokrates.“

No. 30.
TON TPITIP ΟΓΟΝΩΝΑ ΓΩΝΟ 
ΘΕΤΩΝ Λ ΓΩΝΟΘΕΤΗΝ ΤΩ N 
ΜΕΓΑΛΩΝΠΕΝΤΑΕΤΗΡΙΚΩΝ 
Α ΥΓΟ Υ2 ΤΕΙΩΝΑ N ΤΩΝΙΝΙΩΝ 
Λ ΓΩΝΩΝΛΕΚΑ ΠΡΩ ΤΟΝΚ . .
ΚΟΙΝΟΒΟ ΥΛΟΝΛΙΑB ΙΟ Υ 
AP SANTA ΤΗΝΜΕΓΙ2  T  
Α Ρ ΧΗΝΑ ΓΟ Ρ ΑΝΟΜΗ 2 Α /
. ΕΡΕΕΑΥΤΟΥ.. ΥΠΕΡ . . .
Ρ . . ΤΑ . . ΥΠΟ Τ Η .............
................... Λ Υ 2 Χ ......................
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................ Z O Y M E X ...................

In den Stadtmauern; die Lücken sind durch eine Feuers - 
brunst entstanden und daher unwiderbringlich verloren.

Τον τριπρογονών αγωνοθετών αγωνοθέτην τών μεγάλων 
πενταετηριχών ΑνγονΟτείων Άντωνινίων αγώνων, όεχαπρώτον 
χ(ατα)χοινόβονλον διά βίον, αρξαντα την μεγιϋτ(ην) αρχήν, 
αγορανομήθαν(τα . . . .) εαυτόν . . . .  νπϊρ  . . . .

„Den Nachkommen dreier Generationen von Kampfrich­
tern, den Kampfrichter der grossen fünfjährlichen Kampf­
spiele zu Ehren des Augustus Antoninus, lebenslängliches 
Mitglied des Gemeinderathes der Zehn, der die höchste 
Würde bekleidete, den Marktaufseher.............

Vron diesen vier Inschriften (No. 27, 28, 29, 30) sind 
No. 27 und 28 offenbar die ältesten, und zwar No. 27 noch 
älter als No. 28; No. 27 ist vennuthlich aus der Zeit des 
Antoninus Pius; No. 28 aus der Zeit des M. Aurelius und 
L. Verus; No. 29 aus derselben Zeit, aber etwas später, 
weil in derselben der Name Aurelius viel häufiger vorkommt; 
über No. 30 kann ich nichts Bestimmtes sagen, weil sie zu 
sehr verstümmelt ist, aber sie scheint jedenfalls nicht viel 
jünger zu sein und reicht gewiss nicht über die Zeiten des 
Marcus Aurelius und L. Verus hinaus. Viel jünger sind die 
beiden Inschriften No. 25 und No. 26. Der Contrast ist 
auffallend; in den vier Inschriften No. 27 — 30 sehen wir 
noch eine mannigfaltige Thätigkeit der Provincialbehörden; 
wir finden hier einen Senat, einen Gemeinderath. Archonten, 
Priester, Fiskale, Civilrichter, Marktbeamte. Kampfrichter 
u. s. w. Die Hellenen bilden noch eine abgesonderte Ge­
meinde, und die städtischen Behörden haben noch das Vor­
recht ihre Cassen selbst zu verwalten; von allen diesen Din­
gen ist nichts mehr in No. 25 und 26 vorhanden, und wir
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begegnen hier nur dem widerwärtigen Anblicke niedriger und 
kriechender Schmeichelei gegen Heliogabalus.

No. 31.
ANTSiNW
QAAAQ
KAIAPI2TP
AMNHMH2

>Avib)vi(p GdXXfp xai 'Aqiötq^ t )̂ . . . .) fivrjfiyg (xctQiv).
„Dem Antonius Thallos und Ar ist rat os . . . 'zum An­

denken.“
Wäre ich vom Wetter besser begünstigt worden und

9  %

hätte ich mehr Zeit gehabt, so würde ich ohne Zweifel noch
mehr Inschriften au (gefunden haben; indessen habe ich Alles

t

aufgefunden, was Tschihatscheff angezeigt hatte, der doch 
gewiss viel mehr Zeit auf die Untersuchung von Üsküb ver­
wendet hat.

In Nikomedien konnte ich mich nur wenig umsehen; 
denn die Witterung war ungünstig, und überdies wurde ich 
von den hier herrschenden Fiebern ergriffen, so dass ich 
eilen musste, diesen Ort sobald als möglich zu verlassen. 
Indessen habe ich doch Einiges gesammelt.

No. iJ2.

. . . .  HI TYXH l
A YTOKPA TOPAKAI2APAMA YPIAI 
ANTfiNINONA YFO . . . ONEY2EBH2 
. A2TON//HMAPXIKH2E. OY2IA2TolA . YD 
. O . T . AYToKPAT0P02KA12AP022E  
. TI MIO Y2E0H P0 YE Y2EBO Y2J1EP TIN 
..................YAPAB1KO YAJ1ABHN1K

Auf einem öffentlichen Brunnen; der Rest ist jedoch 
unter der Erde; in dem C. I. No. 3770. wo aber die letzte 
Zeile fehlt.
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CAy(x.x})fj Tv%g]. Avioxydiofju JKaiüvcQu M. Av^rj^i(ov)
'Apttyviyov Avyo(vOt)ov EvOtfif} ^(€ß)a<Siöv9 <$i>/LMXQXiKrj$ 
£(g)ovOiccg to iq, vn{ca)Q{\> to) y., AvToxgätOfjog KctiOqQOQ 
J§€(yr)Tijiiov 2€o(v)rjQov EvOepoüg Jit()ih{axoq) (IlaQ-frixo)*)

'■4$K*t1nvi*(t>i>) · · · ·
„Zum guten Glück. Zu Ehren des Selbstherrschers und 

Kaisers M. Â uyelius Ajitqninus Augustus Pius Sebastus, im 
sgqhzehnten J,ahre seiner Herrschaft, zî m dritten Mal Consul, 
Sohn des Selbstherrschers und Kaisers Septimius Severus 
Pius Pertinax, des Parthi^clion. Arabischen. Adiahenischert___“

I

Diese Inschrift ist. wie man sieht, zu Ehren des Kaisers 
Caracalla, Sohns des Kaisers Sept. Severus. Caracalla war 
zum dritten Mal Consul im J. 208 n. Ch. G. und zum vierten 
Mal im J. 213. und die Inschrift kann also nur in einem 
der 5 Jahre von 208 bis 212 gesetzt sein; sie gibt nach 
meiner Copie das Regierungsjahr Ist an. welches offenbar 
ßin Fehler ist; Caracalla wurde im J. 1.98 von S. Severus

'  % * 

zum Imperator ernannt; im J. 210 starb S. Severus; von. 
da an bis zum J. 2 J2 herrschte Caracalla zusammen mit 
seinem Bruder Geta. und alsdann allein bis zum J. 217. wo

* I

er starb; mithin hat er im Ganzen 20 Regierungsjahre, 
nämlich 13 mit seinem Vater zusammen. 2 mit seinem Bru- 
der Geta und 5 Jahre allein; die Inschrift aber ist ihm 
allein zu Ehren und kann daher nur in der Zwischenzeit 
zwischen dem Tode Geta’s und dem vierten Consulat Cara- 
calla’s gesetzt sein, d. h. nur in der letzten Hälfte des 
Jahres 212, also im 16. Regierungsjahre; es ist also

— ■—  r ·

statt m zu lesen.
No. 33.

QP1 'IM OB EN I GNISSIM 0  Q VE 
PRINCIPIFLA VIO VALERIO  
CONSTANTIONOBCAESAR1 
GERMANICOMAX. CONS. COL ONIA



Auf dem Hofe der grossen Moschee. Die Inschrift muss 
auch echon anderweitig veröffentlicht sein; es ist mir aber 
bis jetzt keine Copie davon zu Gesichte gekommen.

Optimo Benignissimoque Principi Flavio Valerio Con- 
ßtantio, Nobili Caesari, Germanico Maximo, Consuli, Colonia 
Nicomedensium Domino eius.

Fl. Valerius Constantius war bekanntlich Vater Constan- 
tins des Grossen; meines Wissens aber ist er niemals nach 
Nikomedien und dem Orient gekommen.

No. 34.
2EPriAJHMHTPIA  
JEKA ΜΠΕΙΛ10 2  
ΘΡΕΠΤ02 THEA YTo Y  
ΓΥΝΑIKIXAIPE TE

Auf einem öffentlichen Brunnen; im C. I. No. 3786.
2εργίqc Λημητρίφ Jex. Άμπείλιος Θρεπτός rfj εαυτόν 

γυναιχί· χαίρετε.
„Dec. Ampelius Threptus seiner Ehefrau Sergia Demetria. 

Lebet wohl. ‘ 1
No. 35.

JE IO 2 JE IO Y  
ZH2A2ETHKE  
TEAEYTH2A2  
ΕΝΠΟΤΙΩ . .
J 0 I 2 . .X A I
PE

Vor einer alten Moschee; im C. I. No. 3780.
Jziog JsioVy ζτΟας £τη χε, τελευττ'οας εν Ποτιω . . . . 

χαΐρε.
„Dius, Sohn des Dius, lebte 25 Jahre und starb in . . . .  

Lebe wohl.“
BÖckh liest den Namen des Sterbeortes Ποτιώλοις (Pu-
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teoli, bei Neapel); meine Copie aber lässt einige Bedenken 
dagegen auf kommen.

No. 36.
Β Η Ρ 02Σ
ΘΗΚΗΝΕΟΙ
ΤΗΠΙ2
ΓΥΝ
TE

Ebendaselbst, der erwähnten alten Moschee gegenüber 
an einem Brunnen.

Bfcog  . . . (rrjv) θήκην εαν(τγ xai . · . .) τ fj mofrfj) 
γνν(αιχ£ * χαι'ρε)τε.

,.Verus setzte dieses Grab für sich und für seine treue 
Ehegattin: lebet wohl.“

No. 37.

Η κ α ι α ν ε π ε ι ξ η τ ε κ ν ι ί
MHJENAETEPO
n o i H i E u n z E
I* A ΓΚΑ IAA KKHNO

Vor einem Hause. Es ist eine Grabschrift mit An­
drohung einer Geldstrafe für denjenigen, welcher einen ändern 
Todten in das Grab legen würde; aber die Analyse der 
Inschrift ist mir nicht möglich.

No. 38.

. LA VOI.ASIATICI.SER. VIVOS.MONVMEN 

. IBLET.S VIS. OMNIB VS

In einer Gartenmauer westlich von der Stadt.
(C)laudii Asiatici servus vivus monumen(tum s)ibi et 

suis omnibus (posuit).
Ich habe nicht ermitteln können, wer dieser Claudius 

Asiaticus war.
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No- 30.
AN 0202B I0 2AI2QA NAINß

• ·

No. 40.
KAKoKKHOl2Xll 1 l; AYTK . lON lAU Ol

Die beiden Inschriften copirte ich von einem öffentlichen 
Brunnen nahe am Strande; aber es ist mir nicht möglich 
gewesen, aus diesen Bruchstücken etwas zu machen; ebeu 
so wenig von dem folgenden, welches ich von einem Brunnen 
irp griechischen Quartier copirte.

No. 41.
d>A

KAITE N
OY KAO

No. '
ΗΑΓΙ
ATPIA2
mm
Ο Y2I02
XPNI
KA

In der Mauer eines türkischen Begräbnissplatzes, dem 
Stadtgericht gegenüber. ,

Ή αγία Τριάς ή όμουνΟΊος· Χρ(ιΟτός) νιχςί.
,,Die heilige Dreieinigkeit von gleichem Wesen; Christus 

siegt.“
Diese Inschrift ist weniger durch ihren Inhalt inter­

essant, als durch die Stelle, wo sie angebracht ist*
In Nicäa fand ich nur wenige Inschriften von Bedeu­

tung; die Kaiserinschriften über den Thoren,, welche im 
C. I, nach älteren Copien abgedruckt sind, sind beinahe 
ganz zerstört, da sie nicht mit dem Meissei in Marmor ein-
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gegraben waren, sondern die einzelnen Buchstaben aus Metall 
verfertigt und mit Nägeln befestigt waren: das Metall aber 
ist längst beseitigt, und nur stellenweise kann man noch die 
einzelnen Buchstaben erkennen.

No. 43.
2Si2IBI02

Ueber dem Thore von Jenidsche. Ob dieser Sosibius 
mit dem Lehrer des Germanicus identisch war, kann ich 
nicht behaupten.

No. 44.
HJ0NIKÖ2MAIAJ0 Y  
ZH2A 2EOHKE
X A I  PE

'Hdovixdg Maidöov £rjGag s&rjxs, Xalqe.
„Hedonikos, Sohn des Majades, setzte dieses Denkmal 

bei seinem Leben. Lebe wohl.“

No. 45.
2E YHPo 2KAHMENTo JZiiNEA YTSiKAlTHEA YTo Y rYN

A IKIMo YNA TIA DIA . . MEN-I 
KA TE2KE YA 2ENTHN2KA <I>HN KI
MENSiYEPI
0AYMI1I20AYMUIo . .  A YPEY2EBE.. OAOTSIEK . . . A

IM E2.. T. n .O J IA .. EHITS1KA&E2 
0ANONTE ..  YOnAPX  . . o IMiJSl . . IMHJENA . . 2 .

. N E N .. AIKATATE0HNAI 
MN IX A P

Auf einem öffentlichen Brunnen, aber so zerstört, dass 
nur mit Mühe das Obige ermittelt werden konnte; im C. I. 
No. 3757.

2e(o)vfjQog KXrjfjbsvrog £ujv savrai xal tfj iavrov yvvaixl
Movvaxiq, ®iX(ov)[A€Vrj xarsGxevaOev.............

[1863. I.] 16
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No. 46.

Die von Hammer (Umblick auf einer Reise von Constan- 
tinopei nach Brussa etc., Pesth 1818, pag. 185) und Fellows 
(Ausflug nach Kleinasien, deutsche Uebersetzung p. 6θ) und 
im C. I. No. 3751 mitgetheilte Inschrift lautet nach sorg­
fältiger Revision:

ΧΕΙΛΙΑ ΡΧΟΝΛΕΓ1ΛΓΕΜΙΝ 
ΧΕ1ΛΙΑΡΧΟΝΛΕΓΙΕΕΠ1 TP 
ΤΩΝ2ΕΒΕΠΑ ΡΧΕΙΑ2ΓΑΛΛΙΑ2 
AK ϊ 1ΤΑΝΙΚΙ2ΕΠΙΚ HN2 ON 
ΕΠΙΤΡΕΠΑ ΡΧΕΙΑ 2MY21A 2  
TH2KA ΤΩΕΠΙΤΡΕΠΑΡΧΕΙΑ2 
. . AKH2EHITPJO YKEHAP 
XE IA 2JΑΛΜΑ TIA 2KA112 TP I 
Α2ΕΠΙΤΡΛ0 YKHNAPION 
ΑΛΕΕΑΝΛΡΕΙΑ2 TO YUIO Y  

ΛΟΓΟΥ  
ΓΛΟ YKHN02A ΡΧΕΛΑ 0 2  TON

ΦΙΛΟΝ

Χιλίαρχον λεγ(ίωνος) ιό γεμίν(ης), χιλίαρχον λεγ(ίωνος) 
ιε, έπίτρ(υπον) των 2ε{?(αΟτών) επαρχίας Γαλλίας Άχνιτα- 
νιχής 67τι χήνΟων, επίτρ(οπον) επαρχίας Μνβίας της κάτω, 
επίτρ(οπον) επαρχίας (Θρ)άχης, έπίτρ(οπον) όονχ(ηνάριον) 
επαρχίας Λαλματίας xal Ίοτρίας, επίτρ(οπον) όονχηνάριον 
'Αλεξάνδρειάς, τον Ιδιον λόγον, Γ. Λονχηνός Αρχέλαος τον 
φίλον.

„C. Lucenus Archelaus ehrt auf eigene Kosten seinen
Freund, ......... , Chiliarchen der 14. Doppellegion, Chiliarchen
der 15. Legion, Statthalter der Kaiser und Steuereinnehmer 
von Gallia Aquitanica, Statthalter von Unter-Mösien, Statt­
halter von Thrakien, Statthalter Ducenarius von Dalmatien 
und Istrien, Statthalter Ducenarius von Alexandria.“



No. 47.

In Begidsche Kalessi, einer Ruinenstätte bei Adranoe 
(dem alten Hadriani) südwärts vom Olymp, fand ich fol­
gende Inschrift:

PO ΥΦ 02Κ ΑΕΑΡΧ02  
PO YANE2 TH2ENT0MML· 
ΕΚΤΩΝΙΜΩΝΑΑΑΑΜΗΝΟ 
THEA YTO ΥΓΥΝΑΙΚΙΖΗ2Α2 
ΜΙΩ2ΜΕΤΑ YTO YKAIEA Y ΤΩΖΩ 
TA TONTEKΝΩΝΜΗΝΟ Φ IAO Y  
MA TOI2JEKA TOIXOMENO 
ΩΡΩΚΑIJHMOKPA ΤΩΜΝΗ1Υ

XAPIN
eΡοΰφος Κλέαρχος . . .  ρου άνέβτηοεν τό μνη(μεΐον) εχ 

των iS ίων . . .  Μηνο(φίλτ)) τβ εαυτόν γυναιχϊ ζηύάΰ(γ] 
χοθ)μίως μετ' αυτου, χαϊ έαντφ ζώ(ν με)τά των τέχνων 
Μηνοφίλου (α)μα τοΐς όέ χατοιχομένο(ις 4ιοό)ώρ(ρ χαϊ 
Λημοχράτω. μνήμ(ης) χάριν.

„Rufus Klearchus, Sohn des ( . . . r u s )  errichtete dieses 
Denkmal auf eigene Kosten für Menophile, seine Ehefrau, 
welche mit ihm ehrbar lebte, und für sich selbst bei seinem 
Leben mit den Kindern des Menophilos, und zugleich für die 
heim gegangenen Diodorus und Demokratos zum Andenken.“

Die Construction ist mir wegen der vielfachen Lücken 
nicht ganz klar.

No. 48.
Zwischen Mudania und Brussa an einem Brunnen.

EANJE TI2E TEPON 
ΕΝΘΑ ΦΗ4Ω2ΕΙΠΡΟΣ 
TEIMO ΥΤΩΙΕΡΩ TA 
ΤΩΤΑΜΕΙΩ 
* ΒΦ

. . .  εάν βέ τις έτερον έν&άψτ] όώΰει προΟτίμον τψ 
ίερωτάτω ταμείφ * βφ
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„ . . .wenn aber jemand (hier), einen ändern beerdigt, so 
soll er zur Strafe dem heiligen Schatze 2500 Goldstücke 
geben.“

No. 49.
In Brussa, am Eingänge des Castells; dieselbe Inschrift 

im C. I. No. 3717 mit einigen Varianten.

0 —

A0HNAIONTEIMOQE 
IlONTAKA IT7PAEANTAA P12TA

0(€oTg xazax^ovioig). ’A&fjvaiov Ti(io&e(ov d)novrcc 
xai nga^avta äqiöra.

„Den Göttern der Unterwelt. (Zum Andenken für) 
Athenäus, den Sohn des Timotheus, in Wort und That vor­
trefflich.“

No. 50.
Ebendaselbst; im C. I. No. 3718 mit einigen Varianten.

OJHMO 
JIONY2IONBA2IAIJO  
KAI TITQONA PXEA O 
KA ISEOrENHNJION Y 2I0

'O Jrjfjio(g) /iiovvöLov BaGiXi6o(v) xai Tir&ov Aq%8- 
X(a)o(v) xai Geoyevrjv Jiovv6io(y).

„Das Volk ehret den Dionysios, Sohn des Basilides, 
Titthos, Sohn des Archelaos, und Theogenes, Sohn des Dio­
nysios.“

No. 51.
Ebendaselbst, in der Mauer nahe beim Thore nach Bu- 

narbaschi.
2MISi 2E  THAJ

(£rjOaOa xo)Ofiicog sxrj XS 
„ . . .  ehrbar (lebend) 34 Jahre.“
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No. 52.
ΑΓΑΘΗΙ TYXH I  

ΘΕΩ2ΕΒΑ2ΤΩΚΑΙ2Α 
ΑΝΤΩΝΙΝΩ ΤΟΝΒΩΜΟΝΑΝΕ 
2ΤΗ2ΑΜΑΞΙΜ02Μ0  
MIANO YE YXAPI2THN  

VΟ Υ2Θ2Ε0 YHPO YKAI 
ΑΝΤΩΝΕΙΝΟ Υ2ΕΒΑ2ΤΩΝ

In Gebize (Dacibyza) auf dem Hofe der Moschee.
'Αγαθή Τι'χτ], θεω 2εβαθτω Καίϋα(ρι) Άντωνίνφ τον 

βωμόν άνεΟτηΟα Μάξιμος Μ . .  . μιάνον ενχαριΟτ . . . .  θεών 
2εονήρον xai Άντωνίνον 2εβαϋτών.

„Dem Gotte Augustus Cäsar Antoninus errichtete ich 
Maximus, Sohn des M . . . ., den Altar aus Dankbarkeit 
gegen die göttlichen Kaiser Severus und Antoninus.“

Herr Haneberg hielt einen Vortrag über

„die neuplatonische Schrift  von den Ursachen 
(liber de causis).“

Dieser Vortrag kommt demnächst in Druck.


